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äUgfmriiw

Organ tet fdjmeisettfdjett Wxmtt.
xxra. Sfaftrgang.

Per Sdjwtij. flliUtarjtttfiljrtft XLEI. Solang.

föafd. 7. Slptil 1877. Nr. 14.
Srfctjeint In reöctjeittltctjen SRummern. ©er Sßreiä per ©emefter ift frartfo burdj bie ©cfjweij gr. 3. 50.

©ie SBefteUungen rnerbert bireft an „Benno Sdjroabe, JttrlassbudjIjanMuna. fn Pofel" abreffwt, ber SSetrag toirb Bei ben

auswärtigen Slbonnenien burctj SRadjnafjme erhoben. 3m SluSlanbe nehmen atte SBucfjtjanbtungen SBefteUungen an.
ä5eranttoortIidjer SRebaftor: SRajor bon (SIgger.

3njaß: SD?llitärifdjer SBeridjt au« bem beutfdjen SReidje. — ©et rufRfdje Slngrlff unb ble türfifdje SBertfjefbigung. (gort«

ftfcung.) — SKilitärlfdjcr SBorunterridjt. (gortfeftung.) — ©fbgenoffenfdjaft: SBeförberungen. SBertrag betreffenb Sffiaffen»taj).

£öunbc«ratb;«befd)luf betreffenb ben SBcrtauf »en Ärlegamunitfon. Äreiäftfjteiben. — SBcrfdjlcbcne«: ©a« 3Rilit8r»3eUcngcfängntf
tn ©t. Sßcter«burg.

2Jtilitart[d)er Seridjt ou9 bem betttfdjen Steige.

SBerlin, ben 30. TOdtj 1877.

©er Sinter ift in ©eutfdjlanb bie 3eit bet mW

Utdrifdjen Sßrojefte unb SBläne, ber Sommer unb

§etbft bie 3ett ber Sluäfüljrung berfelben. — Unfer
neuer 9Rtlitär«@t at beläuft fid) für baä ge«

fammte SReid)ä&eer auf 325,376,027 ÜRatf, mitbin
gegen baä SBorfaljr met)r 9,170,289 SRt. SDie aufeer*

orbentlictjen Sluägaben für baä £>eer belaufen fid)

aufjerbem auf 52,028,465 Wt.] metjr roie 16SRU»

Honen mef)r gegen baä SBorjaljr. ©em (Stat finb
mehrere ©enfjdjriften beigefügt, fo über bie @r«

roeitetung beäunteritbifdjenSEelegtapljen«
n e fe e ä im beutfdjenSRetdje. „Unter SBerütf*

fidjtigung ber aügemeinen Sßerteljräintereffen," fo
Reifst eä barin, „roie anä) ber SBebürfniffe ber Sanbeä»

oerttjeibigung unb ©taatäoerroaltung ift für bie

«Bauperiobe beä ^aljreä 1878 in Sluäfidjt genom«

men, bie Serbinbung SBerliuä mit bem SRljein unb
©üb» tefp. ©übroeftbeutfdjlanb roeiter auäjubeb>en."

gunädjft Ijanbett eä fid) um bie ^erftettung ber fol»

genben beiben Sinien: 1) non »Berlin naä) Äöln a/SRlj.

jur SBerbinbung ber Sßläfee SBerlin, SRagbebutg,

SBraunfdjroetg, fünfter, SEBefel, ©üffelborf, Äöln.
2) SSon granffutt a/W. nad) (Strafeburg. feiex*

burd) foü jugleidj ber birefte SBerfetjt mit ©nglanb,
granfreidj, Belgien unb ben 9tteberlanbtn, ©djroeij
unb Italien gegen bie (Störungen, roeldje bei ober«

irbifdjen Seitungen nur aßjttleidjt efntreten, gefiebert

werben. Gine „Uebetfidjt" über bie bereitä et«

roadjfenen unb mutljmafeltd) nod; erroadjfenben Äoften
bei ben einjelnen auf ben SRetdjäfeftungä*5Bau=gonbä

angeroiefenen SBauten unb SBefdjaffungen ergiebt bie

©umme oon 216,000,000 Wt. — ©ctjliefelidj folgt
eine Ueberfidjt beä ©tanbeä ber franjöfifdjen Äriegä»

foften«6ntfdjdbigung. SBon ber jur SBertljeilung unter
bte einjelnen Staaten gelangenben ©umme, alfo

nadj Slbjug ber für baä ©efammtretd) oon ber

Ärteg8foften=<Sntfd)äbigungäfumtnebeftrittenenSluä«
gaben, ertjalten SBaoern 269,376,391 Wt., Sffiürttem«

berg --84,964,074 Wt., ber oormalige norbbeutfdje
SBunb 1,582,284,600 Wt., SBaben 61,009,861 Wt.,
©übfclten 28,730,189 SRf.

©J^SRottoe jum Äaferntrungägefefe oer*
breiten ¦fia) über ben Äafernirungäplan, ben Äoften»
anfajlag, bie @tftattung8anfprüc&e ber Äönigreidje
Saufen unb Sffiürttemberg unb über bie SBefdjaffunfl
ber ©elbmittel. 3" e""T furjen allgemeinen ©in«

leitung roirb bie Einbringung beä ©efefeeä jurütf«
geführt auf bie batjin geridjteten SRefoluttonen beä

SReidjätagä, „bafe für Sruppen in griebenägatni«
fönen SRaturalquartier nidjt fetner in Slnfprudj ge»

nommen unb ju biefem SBeljufe bie Äaferntrung beä

gefammten SReidjäljeereä jur ©urdjfüHrung gebradjt
roerbe." ©ann Ijetfet eä: ,,©ie oerbünbeten SRegie»

rungen Haben um fo roeniger SBebenfen getragen
biefen Slnregungen golge ju geben alä nidjt uur
bie einquartierungälaften in golge ber neueren

©eftaltung bet roirtljtd)aftlidjen unb fojialen SBer»

tjältniffe ber oorjugäroeife in SBetradjt fommenben
©täbte immer brücfenbet, fonbetn aud) baä ge»

rodljtte SRatutalquattier immer mangelhafter gj=
roorben ift, fo bafe bie ©rljaltung ber ©efunbljeit
ber SRannfajaften, foroie bie Sluftedjtertjaltung ber

©iäjiplin roefentlidj erfdjroert ift." ©er Äafernt«
rungäplan erfolgt nadj oerfdjiebenen in ben SRotioen

bargelegten ©efidjtäpunften; ©iälojirungen fotlen
nur in ShtänaHmefdUen eintreten unb babei immer
bte Sluftedjtertjaltung ber Sltmee» unb ©ioifionä«
oerbdnbe, bie SRütffidjt auf möglidjft fdjneße SBeteit»

fcljaft ber SEruppen für ben Ärieg unb anbete ptaf«
tifdje ^roetfe im Sluge behalten roetben. ©le Sin«

fäfee in ber SBorlage berufen auf ©djäfeungen unb

(Stfaljtungäfäfeen. Supuä in SBauauäfüfjtung unb

Sluäftattung foU oetmieben roerben. ©er SBebarf
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 3V. März 1877.

Der Winter ist in Deutschland die Zeit der mi-
Manschen Projekte und Pläne, der Sommer und

Herbst die Zeit der Ausführung derselben. — Unser

neuer Militär-Etat beläuft stch für das

gesammte Reichsheer auf 325,376,027 Mark, mithin
gegen das Vorjahr mehr 9,170,289 Mk. Die
außerordentlichen Ausgaben für das Heer belaufen stch

außerdem auf 52.023.465 Mk.; mehr wie ^Millionen

mehr gegen das Vorjahr. Dem Etat stnd

mehrere Denkschriften beigefügt, so über die

Erweiterung des unterirdischen Telegraphennetzes
im deutschenReiche. „Unter

Berücksichtigung der allgemeinen Verkehrsinteressen," so

heißt es darin, „wie auch der Bedürfnisse der

Landesvertheidigung und Staatsverwaltung ist für die

Bauperiode des Jahres 1873 in Aussicht genommen,

die Verbindung Berlins mit dem Rhein und

Süd- resp. Südwestdeutschland weiter auszudehnen."

Zunächst handelt es sich um die Herstellung der

folgenden beiden Linien: 1) von Berlin nach Köln a/RH.

zur Verbindung der Plätze Berlin, Magdeburg,
Braunschweig, Münster, Wesel, Düsfeldorf, Köln.
2) Von Frankfurt a/M. nach Straßburg. Hierdurch

foll zugleich der direkte Verkehr mit England,
Frankreich, Belgien und den Niederlanden, Schweiz

und Italien gegen die Störungen, welche bei

oberirdischen Leitungen nur allznleicht eintreten, gesichert

werden. Eine „Uebersicht" über die bereits

erwachsenen und muthmaßlich noch erwachsenden Kosten

bei den einzelnen auf den Retchsfestungs-Bau-Fonds
angewiesenen Bauten und Beschaffungen ergiebt die

Summe von 216,000,000 Mk. — Schließlich folgt
eine Uebersicht des Standes der französischen

Kriegskosten-Entschädigung. Von derzur Vertheilung unter
die einzelnen Staaten gelangenden Summe, also

nach Abzug der für das Gesammtreich von der

Kriegskosten-Entschädigungssummebestrittenen
Ausgabe», erhalten Bayern 269,376,391 Mk., Württemberg

64,964,074 Mk., der vormalige norddeutsche
Bund 1.532,284.600 Mk.. Baden 61,009,861 Mk.,
Südtzsw 23.73v.139 Mk.

DillZ Motive zum Kasernirüngsgesetz
verbreiten fich über den Kasernirungsvlan, den

Kostenanschlag, die Erstattungsansprüche der Königreiche
Sachsen und Württemberg und über die Beschaffung
der Geldmittel. Jn einer kurzen allgemeinen
Einleitung wird die Einbringung des Gesetzes

zurückgeführt auf die dahin gerichteten Resolutionen des

Reichstags, „daß für Truppen in Friedensgarnisonen

Natu ralqnartier nicht ferner in Anspruch
genommen und zn diesem Behufe die Kasernirung des

gesammten Neichsheeres zur Durchführung gebracht
werde." Dann heißt es: „Die verbündeten

Regierungen haben um so weniger Bedenken getragen
diesen Anregungen Folge zu geben als nicht nur
die Einquartierungslasten in Folge der neueren

Gestaltung der wirthschaftlichen und sozialen
Verhältnisse der vorzugsweise in Betracht kommenden

Städte immer drückender, sondern auch das

gewährte Naturalquartier immer mangelhafter
geworden ist, so daß die Erhaltung der Gesundheit
der Mannschaften, sowie die Aufrechterhaltnng der

Disziplin wesentlich erschwert ist." Der
Kasernirungsvlan erfolgt nach verschiedenen in den Motiven
dargelegten Gesichtspunkten; Dislozirungen sollen

nur in Ausnahmefällen eintreten und dabei immer
die Aufrechterhaltung der Armee- und Divisionsverbände,

die Rücksicht auf möglichst schnelle Bereitschaft

der Truppen für den Krieg und andere praktische

Zwecke im Auge behalten werden. Die
Ansätze in der Vorlage beruhen auf Schätzungen und

Erfahrungssätzen. Luxus in Bauausführung und

Ausstattung soll vermieden werden. Der Bedarf
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an SBaufoften bejiffert fidj pro Äopf auf 1000 btä
1200 SRf. unb für ben sjjferbeftanb auf 1200 bt«

1400 SRt. ©er aufeerorbentliäje ©elbbebarf »Ott

168,200,000 SRf. beftetjt jum roefentlidjen unb jroar
mit 163,064,000 SRf. auä bem betrage für bie

Äafernenbauten. ©er Äafernirungäplan foll fuc»

cejftoe in einer SRettje oon Saljren jur Sluäfübrung
gelangen. Eä liegt auf ber §anb roie roidjtig biefe

SBorlage für bie Slufredjterljaltung beä guten ©eifteä
unb ber ©iäjiplin im beutfctjen feeexe gegenüber
ben roadjfenben Einflüffen beä ©ojialtätnuä ift unb
mufe iljr batjer ein roeitreidjenber Einflufe unb bem

Äriegäminifter beä beutfdjen SReidjeä ©eneral
oon Äame tfe ein fdjarfet unb fürjotglidjet SBlttf

in bie Sufunft unfereä §eereä oinbicirt roetben.

Ebenbürtig fdjltefet fia) ber genannten roidjtigen
SBotlage bie foeben erfolgte SReotganifation
beä Äabettencotpä an. ©iefelbe fefet bei

bet rotffenjdjaftlidjen ©rjiebung ber Offi$ierafpi=
ranten ein unb unterbietet biefelbe einer funbamen»
talen SReoifion. ©ie bisherige auägejeidjnete mi=

Utdrifdj förperlidje ErjieHung bet Jungen Seute roitb
unoerönbert beibehalten, anbterfeitä aber roirb ben»

felben ermöglidjt, beim föerannaHen beä .äeitpunfteä,
in roeldjem ber Uebertritt in bie Slrmee ftattfinbet
eoent. bennodj einen anberen SBeruf ju ergreifen,
©aä im Äabettenljaufe abjutegenbe ©$lu&»Ej:amen,
baä gäHntidjä=Eramen \\t ftoatlid) oon jefet ab bem

Abiturienten Etamen einer SRealjajule etfter Orb«

nung gleicHgeftettt. Ein entfdjiebener Einflufe ju
©unften biefer SReorganifatlon fott nädjft benvfenigen
beä ®enerat«3nfpecteurä beä SRilitdr-ErjieHungä»
unb SBilbungäroefenä ©eneral oon SRljein»
baben oom Äronprinjen auägegangen fein, ©ie»

felbe. oofljtetjt fid) in praxi berart, bafe bem biä»

Herigen roiffenfdjaftltdjen Eurfuä im Äabettenljaufe,
bet biäljer 6 %ab,xe unb bie Älaffen oon ©erta biä
Sßrima umfafete, 3 roeitere Satjre mit ben Älaffen
©eptima, Oberprima unb ©electa Ijinjugefügt finb.
Eine ©electa unb Oberprima für bie mtlttärifdjen
Ußiffenfdjaften gab eä bereitä, bie neu ju fdjaffen«
ben Älaffen beäfelben SRamenä roerben inbeffen
einen rein roiffenfdjaftltdjen Eurfuä Ijaben. ©urdj
eine berartige SBerlängerung ber roiffenjdjaftlidjen
Setnjeit Hofft man, ba bie ©tjtnnaflaljeit ebenfallä
9 SaHve umfafet, baä ©a)lufe-Ej:amen auf eine bet«

attige rolffenjdjaftlidje febb,e ju btingen, bafe eä,

roie beteitä gefagt, flaatlidj bem 3lbiturienten=Eramen
ber SRealfdjulen erfter Orbnung gleidjgcfteüt roerben

fann. ©ie in bie Slrmee' eintretenben Äabetten
werben bemgemäfe ftatt roie biäljer im 16. biä 18.

Saijre nunmeHr erft im 19. biä 21. SaHre u&ers

gefüfjrt roetben. ©ie SBerlängerung beä Setjtcutfeä
begreift oorjugäroeife ein grünblidjeä ©tubium ber

Älaffifer in ber latetnifdjen ©pradje, foroie bie Sluf«

natjme ber griecbifctjeu ©pradje alä neuen SeHrgegen«

ftanb in ftd). SBon bem ©efidjtäpuntte auä, bafe

baä Äabettencotpä nadj roie oor in erfter Sinie
©taatäbiener unb jroat foldje, roeldje Offijiete roet«

ben fotten, ju erjteHen Hat, erfdjetnt biefe Sleuotgani«
fation oollfommen jroetfmdfeig.

SnnetHalb beä £eeteä fott ebenfattä eine neue

E t n r i dj t u n g in ber $etanbilbttng beä unteren
güHrerperfonalä, nämlidj biejenige etner Unters
offijtet«S8orfdjule gefdjaffen roerben. Eine
befeHalb bem SBttnbeäratHe unb bem SReidjStage juge«
gangene©entfdjrift beäÄrtegäminifterä
fagt, bafe eä ben Untetofftjterfdjuten, roeldje füt bie

Ergänjung beä Untetoffijiercorpä beä §eereä eine

fo grofee SBebeutung geroonnen Haben, jroar in neue«

rer 3elt nidjt an Erfafe gefehlt Hat, bie SlttmeU

bungen abet nidjt jaHtretdj genug roaren, um einen

fo fttengen SRafeftab an bie SBefdjaffenHeit beä Er«
fafeeä ftetten ju fönnen „roie jur Erjielung beä

gröfetmöglidjen SRufeenä auä ben Unteroffijierfdjulen
notHroenbig roäre." Sn unferen bürgerlidjen Äreifen,
roeldje ben beften Unterofftjier=Erfafe liefern, ift eä

im Slltyemeinen gebräudjlidj, bie ©öHne naa) bet
Äonfirmatton, alfo burdjfdjnittltdj mit 15 Sauren,
bem fünftigen Sebenäberufe jujufüHren. ©er Äriegä«
minifter ift nun bet Slnfidjt, bafe, roo auägefprodjetie
Steigung für bie UnterO|fijier=8auibaHn oorHanben

ift, mit bem genannten Sebenäalter eine SBerlegen»

Heit eintritt, ba bie Eltetn genötigt ftnb, iHre

©öHne junädjft eine anbere SaufbaHn einfdjlagen

ju laffen, in roeldjer biefelben bann entroeber be«

ftimmt Derbleiben, über in roelcber fte bie SaHr«
biä jum Eintritt in baä militdrpflidjtige Sllter mit
Unluft ©erbringen, roaä mit tnannigfadjen ErfaH«

tungen füt bie fernere Entroitfelung, namentlidj in
fittlidjer £>infidjt, oerbunben ift. ©ie Unterofpjiet«
SBorfc&ule rourbe fomit beftimmt fein bergleidjen
junge Seute im Sllter pon 15 3flHten aufjuneHmen,
unb bie Unteroffijierfdjulen in roiffenfdjaftlidjer SBe«

jieHung entlaften. ©ie erfte biefet Untetofftjtet«
SBorfdjulen fott auf eine ÄopfjaHl oon 250 Äöpfen
beredjnet roerben unb naa) SBeilburg fommen.

Eine fernere SRoottät bei unä ift ber SBorfdjlag
eine neue Eonftruction eineä g e l b t o t tt i ft e t«
telegrapHen, bet auä bet befannten gabrif
oon ©iemenä & £>aläfe Hervorgegangen ift, berart
bei ben SEruppen jur Slnroenbung gelangen ju laffen,
bafe ble SBorpoften unb jroar, roie einige rootten,
jeber einjelne ©oppelpoften mit einem telegrapHifdjen
Slpparat unb ©raHtleitung auägerüftet roerben fott.
©et Slpparat unb ©taHt follen im Stornifter tranä«

portirt roerben, erfterer fott auä einem oetbeffetten

SRorfe'fdjen ©elbftfdjreiber befteHen, alfo nidjt roie

ber amerifanifdje gelbtelegrapH ein ©lotfentelegrapH
fein. SEBenn man erroägt, rote fdjroer bet Snfanterift
fdtjon belaftet ift unb roie Slüeä befonberä angeftdjtä
beä fdjroereren SRunitionsquantumä auf Entlüftung
beäfelben Htnroeiät, fo bürfte eine Sluärüftung aller
ober felbft jaHlreidjet SRannfdjaften mit bem SHppa«

rate faum empfeHlenäroertH genannt roerben, allein
ber Umftanb, flnfe ein Hauptmann beä EifenbaHn*

regimentä biefe Eonftruction in ber SBerliner mU

litärifdjen ©efettfdjaft jum ©egenftanb eineä Sßor»

trageä gemadjt Hat, roeiät barauf Hin, bafe feitenä

competenter militätifdjet Äreife bie Sbee ber SBer»

roenbung be« SelegrapHen in biefer SRidjtung Ein«

gang gefunben Hat unb bürfte rooHl eine befdjränfte

©otirung ber SBorpoften oietteidjt mit 2 Slpparaten

an ben roidjtigften fünften, §auptftrafeen tt. fajliefe«
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an Baukosten beziffert stch pro Kopf auf 1000 bis
1200 Mk. nnd für den Pferdestand auf 120V bis
140t) M!. Der außerordentliche («eldbedarf von
168,200.000 Mk. besteht zum wesentlichen und zwar
mit iW.«60,U00 Mk. aus dem Betrage für die

Kasernenbauten. Der Kasernirungsplan foli
successive in einer Reihe von Jahren zur Ausführung
gelangen. Es liegtauf der Hand wie wichtig diese

Vorlage für die Aufrechterhaltung des guten Geistes
und der Disziplin im deutschen Heere gegenüber
den wachsenden Einflüssen des Sozialismus ist und
muß ihr daher ein weitreichender Einfluß und dem

Kriegsminister des deutschen Reiches General
von Kamecke ein scharfer und fürsorglicher Blick
in die Zukunft unseres Heeres vindicirt werden.

Ebenbürtig schließt sich der genannten wichtigen
Vorlage die soeben erfolgte Reorganisation
des Kadettencorps an. Dieselbe setzt bei

der wissenschaftlichen Erziehung der Offizieraspiranten

ein und unterzieht dieselbe einer fundamentalen

Revision. Die bisherige ausgezeichnete
militärisch körperliche Erziehung der jungen Leute wird
unverändert beibehalten, andrerseits aber wird
denselben ermöglicht, beim Herannahen des Zeitpunktes,
in welchem der Uebertritt in die Armee stattfindet
event, dennoch einen anderen Beruf zu ergreifen.
Das im Kadettenhause abzulegende Schluß-Examen,
das Fähnrichs-Examen ist staatlich von jetzt ab dem

Abiturienten Examen einer Realschule erster

Ordnung gleichgestellt. Ein entschiedener Einfluß zu
Gunsten dieser Reorganisation soll nächst dernftnigen
des General-Inspecteurs des Militär-Erziehungs-
und Bildungswesens General von N Heinba

b e n vom Kronprinzen ausgegangen sein.
Dieselbe, vollzieht stch in praxi derart, daß dem

bisherigen wissenschaftlichen Cursus im Kadettenhause,
der bisher 6 Jahre und die Klassen von Sexta bis
Prima umfaßte, 3 weitere Jahre mit den Klassen

Septima, Oberprima und Selects hinzugefügt sind.
Eine Selecta und Oberprima für die militärischen
Wissenschaften gab es bereits, die neu zu schaffenden

Klaffen desselben Namens werden indessen

einen rein wissenschaftlichen Curfus haben. Durch
eine derartige Verlängerung der wisfenjchastlichen

Lernzeit hofft man, da die Gymnastalzeit ebenfalls
9 Jahre umfaßt, das Schluß-Examen auf eine

derartige wissenschaftliche Höhe zu bringen, daß es,

wie bereits gesagt, staatlich dem Abiturienten-Examen
der Realschulen erster Ordnung gleichgestellt werden

kann. Die in die Armee eintretenden Kadetten
werden demgemäß statt wie bisher im 16. bis 13.

Jahre nunmehr erst im 19. bis 21. Jahre
übergeführt werden. Die Verlängerung des Lehrcurses

begreift vorzugsweise ein gründliches Studium der

Klassiker in der lateinischen Sprache, sowie die

Aufnahme der griechischen Sprache als neuen Lehrgegenstand

in sich. Von dem Gesichtspunkte aus, daß

das Kadettencorps nach wie vor in erster Linie
Staatsdiener und zwar solche, welche Osfiziere werden

sollen, zu erziehen hat, erscheint diese Neuorganisation

vollkommen zweckmäßig.

Innerhalb des Heeres soll ebenfalls eine neue

Einrichtung in der Heranbildung des unteren
Führerpersonals, nämlich diejenige einer

Unteroffizier-Vorschule geschaffen werden. Eine
deßhalb dem Bundesrathe und dem Reichstage
zugegangene Denkschrift desKriegsministers
sagt, daß es den Unteroffizierschulen, welche für die

Ergänzung des Unteroffiziercorps des Heeres eine

so große Bedeutung gewonnen haben, zwar in neuerer

Zeit nicht an Ersatz gefehlt hat, die Anmeldungen

aber nicht zahlreich genug waren, um einen
so strengen Maßstab an die Beschaffenheit des

Ersatzes stellen zu können „wie zur Erzielung des

größtmöglichen Nutzens aus den Unteroffizierschulen
nothwendig wäre." Jn unseren bürgerlichen Kreisen,
welche den besten Unteroffizier-Ersatz liefern, ist es

im Allgemeinen gebräuchlich, die Söhne nach der

Konfirmation, also durchschnittlich mit 15 Jahren,
dem künftigen Lebensberufe zuzuführen. Der
Kriegsminister ist nun der Ansicht, daß, wo ausgesprochene

Neigung für die Unteroffizier-Laufbahn vorhanden
ist, mit dem genannten Lebensalter eine Verlegenheit

eintritt, da die Eltern genöthigt sind, ihre
Söhne zunächst eine andere Laufbahn einschlagen

zu lassen, in welcher dieselben dann entweder
bestimmt verbleiben, vder in welcher sie die Jahre
bis zum Eintritt in das militärpflichtige Alter mit
Unlust verbringen, was mit mannigfachen
Erfahrungen für die fernere Entwickelung, namentlich in
sittlicher Hinsicht, verbunden ist. Die Unteroffizier-
Vorschule würde somit bestimmt sein dergleichen

junge Leute im Alter ?on 15 Jahren aufzunehmen,
und die Unterofsizierschulen in wissenschaftlicher
Beziehung entlasten. Die erste dieser Unteroffizier-
Vorschulen soll auf eine Kopfzahl von 250 Köpfen
berechnet werden und nach Weilburg kommen.

Eine fernere Novität bei uns ist der Vorschlag
eine neue Construction eines Feldtornistertelegraphen,

der aus der bekannten Fabrik
von Siemens S Halske hervorgegangen ist, derart
bei den Truppen znr Anwendung gelangen zu lassen,

daß die Vorposten und zwar, wie einige wollen,
jeder einzelne Doppelposten mit einem telegraphischen

Apparat und Drahtleitung ausgerüstet werden soll.
Der Apparat und Draht sollen im Tornister
transportirt werden, ersterer soll aus einem verbesserten

Morse'schen Selbstschreiber bestehen, also nicht wie
der amerikanische Feldtelegraph ein Glockentelegraph
sein. Wenn man erwägt, wie schwer der Infanterist
schon belastet ist und wie Alles besonders angesichts

des schwereren Munitionsquantums auf Entlastung
desselben hinweist, so dürfte eine Ausrüstung aller
oder selbst zahlreicher Mannschaften mit dem Apparate

kaum empfehlenswerth genannt werden, allein
der Umstand, Kß ein Hauptmann des Eisenbahnregiments

diese Construction in der Berliner
militärischen Gesellschaft zum Gegenstand eines

Vortrages gemacht hat, weist darauf hin, daß seitens

competente? militärischer Kreise die Idee der

Verwendung des Telegraphen in dieser Richtung

Eingang gefunden hat und dürfte wohl eine beschränkte

Dotirung der Vorposten vielleicht mit 2 Apparaten

an den wichtigsten Punkten, Hauptstraßen zc. schließ-
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lidj alä Enbrefultat fidj ergeben. Sebenfallä ift
bte S«ee nidjt neu, ba fie befanntlidj fdjon feitenä
bet franjöfifdjen Slrmee in SBrobe genommen unb
im amerifanifdjen Speere praftifd» jur ©eltung ge«

langt ift. Sn ber barjerifdjen Slrmee ift jefet audj
für bie SBionnlere, bie berittenen SRannfdjaften beä

Stainä, bie Srain»£janbroerfer, bie ©anttätä=©e*
tadjemeutä, bie SBeglettmannfdjaften jämmtlldjer Äo«
lonnen unb für bie Seibgarbe ber #artfdjiere bte

Sluärüftung mit bem ©eroeHr SRobett 71 oerfügt
roorben. Ebenfo fott bei ber gefammten barjerifdjen
Eaoallerie, ber gelb«Slrtitterie unb bem Srain baä
beutfdje SReit« unb ©atteljeug eingefüHrt roerben,
unb ift ber Sßottjug biefer SRaferegel für bie erfte
SBaffe ebenfallä fdjon jiemlidj roeit oorgefdjritten.
©ie oon ben baoerifdjen Äüraffter« unb Ulanen«
regitnentern abgegebenen Sffierber«SBiftolen roerben

jur. ©djuferoaffenauärüftung ber EHargen unb be«

rittenen SRannfdjaften ber baoerifdjen Slrtitterie
oerroenbet roerben.

23iä jefet ift über unfere fommenben grofeen
£erbftmanöoer beftimmt, bafe baä 7., 8., 14.
obet 15. Slrmeecorpä biefelben auäfüHren follen unb
roirb ber Äaifet jebenfattä allen biefen Eotpäma«
nöoern beirooHnen. SBei Äöln roetben fdjon im
©djlofe SBrüHl ©emädjer für iHn Hetgeridjtet, ebenfo
in ©trafeburg unb SRefe. Sin grofeen Eaoallerie«
Übungen fott nur eine bei ©atmftabt ftattfinben, ju
ber eine roürttetnbergifdje Saoattetie«33rigabe Heran«

gejogen roerben fott. %n nic^t ju ferner ^eit roirb
audtj Sßrinj SffiüHetm, ber fünftige SHronerbe
unb ©oHn beä Äronprinjen, in SHter StäHe roeilen,
ba berfelbe, rote oerlautet, nadj ©trafeburg jur
Slbfoloirung feiner ©tubien geHen fott.

Ser ruffifaje Angriff unb bie türfiftije
$ertj)eibipnß.

(gortfeftung.)

ß. Sn33ejug aufbaöarmenifdje
ÄriegätHeater.

Sluf biefem SHeile beä Äriegä=©ctjauplafeeä finb
bte SRuffen atterbingä ben Surfen numerifdj be«

beutenb überlegen unb fudjen btefe UeberlegenHeit

nod) burdj SluffteHung einer SReferoe»Slrmee ju oer«

ftarfen, bagegen Hat bie Statut bet SBertHeibigung beä

tauH«n, unroegjamen ©ebirgälanbeä oon Slrmenien
einen fo fräftigen £>alt oerlieHen, bafe eä im Hödjften

©rabe jroeifelHaft erfebeint, ob bet tuffifdje nume«

tifdj übetlegene Slngriff bet tütttjdjen localen SBet»

tHeibigung nennenäroettHen Slbbtudj tHun roitb.
©et tuffifdje Slngtiff Hat feine biäponiblen Ätäfte

in 2 Slrmeen geseilt, bie SRiom»3ltmee unb bie

3lrpatfdjai=2lrmee, beren Operationäbafen aufein«

anber fenfredjt fteHen, b. H- bie ber SRiom«Slrmee

läuft oon Sffieften naa) Often unb leHnt mit bem

redjten glügel bei sjjoti an baä ©djroarje SReer,

roäHtenb bie bet Sltpatfdjai=Slrmee, bem Saufe beä

gluffeä folgenb, ftd) oon Storben nadj ©üben er«

ftretft.
©aä Operationäfelb ber SRiom»Slrmee, roelcHeä

roir alä "erfte Operationäjone auf bem armenitdjen
ÄtiegStHeatet bejeidjnet Haben, ift einer Snoafion
entfdjieben günftig, unb eä bürfte ben SRuffen Hier
mit nidjt attju grofeer SRüHe gelingen, fia) beä

reidjen Äüften*®elänbeä oon SBatum ju bemddj«

tigen. ©iefe Eroberung roirb für fte um fo roertH»
ooller fein, al§ Sßoti nur eine feHr unfidjere SRHebe

jum Sintern barbietet, unb bie ganje mingrelifdje
Äüfte, aufeer SBatum, feinen §afen oon einiget
©idjerHeit aufroetät.

©ie SRiom»Slrmee Hat aufeer ber SlnneHmltdjteit,
auf iHrem Operationäfelbe naa) ben Hauptfddjlidjften
SRicHtungen Hin oorjügltdje EHauffeen ju beftfeen,

nodj ben fdjroer roiegenben 93ortHeil, bafe iHre
Operationäbafiä naHeju ibenttfdj ift mit ber Eifen«
baHnlinie spoti«Siftiä, roeldje SRingrellen unb einen

SHeil ©eorgienä burd&jteHt. ©ie SRuffen Haben feit
1865 nadj SBerodltigung beä Slufftanbeä ber friege=
rtfdtjen SSergoölfer biefer ©egenben eine befonbete

«Sorgfalt auf biefe fdjönfte Sßrootnj iHreä roeiten

SReidjeä oerroanbt, unb fomit roirb eä bet fo oot«
tHeilHaft unb ftdjer bafirten SRiom»Slrmee bei iHrem
33ormarfdje an SRicHtä fehlen.

©ie beiben Operationälinien Äutaiä (EifenbaHn»
ftation) Ojurgeti-©t. SRicolaä unb spotl=©t. Sticolaä

bebtngen burdj iHte Sonoergen? beim ©renjfort
©t. Sticolaä audj bie Slrt beä SBormarfdjeä, roeldjer

concentrifdj gegen SBatum unb bie SRünbungäebene
beä Sfd)oruf«gluffeä erfolgen mufe. Sn biefem

räumlid) feHr beengten ©renjbejirfe roerben bie

Surfen ber ruffifdjen Uebermadjt nidjt roiberfteHen
fönnen unb baä fleine ©efiabetanb ben SRuffen

überlaffen muffen. Slber bamit Hat audj bie SHätig»
feit ber SRiom»Slrmee in biefer Operationäjone oor«
läufig iHr <?nbe erreidjt, benn forooHl ein SBormarfd)

längä ber Sßontuä=Äüfte, alä audj ein foldjer tHal»

aufroärtä am Sfdjoruf ift, roenn aud) möglidj, bodj

mit unerHörten ©djroierigfeiten oerfnüpft.' ©elänge
ei audj roirflidj, ben furdjtbaren ca. 750 Äilom.
langen Sffieg im Sfdjoruf«SHale glütflidj jurütfju«
legen, fo ift man erft bei ben ^odjgebirgen ber

Sßvooinj Erjerum angelangt, roeldje auf 7—8000
gufe HoHen S^äffen überfdjtitten roerben muffen, um
entroeber Erjerum ju erreidjen ober jroifdjen .<j?affan=

ÄaleH unb EHoraffan eine SBereinigung mit ber

3lrpatfdjai=3lrmee ju beroerfftelligen. Sßor foldj toll«

fuHnem Sffiagnife bürfte jeber ruffifdje ©eneral jurütf«
fdjrecfen.

©em rufftfdjen Eorpä, roeldjeä bie SBeftimmung

Hat, in bet jroeiten Operationäjone, oon SldjalfalafHi
auä, oorjubringen, ift eine ungemein fdjroiertge

Slitfgabe geroorben, benn feine $ülfäquetten —
ganj im ©egenfafe ju benen ber SRiom«Slrmee —
ftnb bei einem SBormarfd) burdj SlrbagHan gleidj
Stutt. Eä mag bem Eorpä gelingen, in bie Sßro«

oinj jiemlidj roeit einjubrtngen, bamit ift aber ber

militärifdje .groetf ber Operation nodj lange nidjt
erfüllt. Sffienn man audj oon oorneberein barauf
oerjidjtet, auf biefem Sffiege baä lefete Operationä«

jiel, Erjerum, ju erreicHen, ba 3 ober 4 ©ebirgä*
fdmme auf Soffen biä ju 8000 gufe febb.e

überfdjtitten roetben muffen, fo ift bodj eine aufeet«
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lich als Endresultat sich ergeben. Jedenfalls ist
die Idee nicht neu, da sie bekanntlich schon seitens
der französischen Armee in Probe genommen und
im amerikanischen Heere praktisch zur Geltung
gelangt ist. Jn der bayerischen Armee ist jetzt auch

für die Pionnière, die berittenen Mannschaften des

Trains, die Train-Handmerker, die Sanitüts-De-
tachements, die Begleitmannschaften sämmtlicher
Kolonnen und für die Leibgarde der Hartschiere die

Ausrüstung mit dem Gewehr Modell 71 verfügt
worden. Ebenso soll bei der gesammten bayerischen
Cavallerie, der Feld-Artillerie und dem Train das
deutsche Reit- und Sattelzeug eingeführt werden,
und ist der Vollzug dieser Maßregel für die erste

Waffe ebenfalls schon ziemlich weit vorgeschritten.
Die von den bayerischen Kürassier- und
Ulanenregimentern abgegebenen Werder-Pistolen werden

zur.Schußmaffenausrüstung der Chargen und
berittenen Mannschaften der bayerischen Artillerie
verwendet werden.

Bis jetzt ist über unsere kommenden großen
Herbstmanöver bestimmt, daß das 7., 8., 14.
oder 15. Armeecorps dieselben ausführen sollen und
wird der Kaiser jedenfalls allen diesen Corpsmanövern

beiwohnen. Bei Köln werdcn schon im
Schloß Brühl Gemächer für ihn hergerichtet, ebenso

in Straßburg und Metz. An großen Cavallerie-
übungen soll nur eine bei Darmstadt stattfinden, zu
der eine württembergische Cavallerie-Brigade
herangezogen werden soll. Jn nicht zu ferner Zeit wird
auch Prinz Wilhelm, der künftige Thronerbe
und Sohn des Kronprinzen, in Ihrer Nähe weilen,
da derselbe, wie verlautet, nach Straßburg zur
Absoloirung seiner Studien gehen soll.

S?.

Der russische Angriff und die türkische

Vertheidigung.

(Fortsctzung.)

/Z. In Bezug auf das armenische
Kriegstheater.

Auf diesem Theile des Kriegs-Schauplatzes sind
die Russen allerdings den Türken numerisch be»

deutend überlegen und suchen diese Ueberlegenheit
noch durch Aufstellung einer Reserve-Armee zu

verstärken, dagegen hat die Natur der Vertheidigung des

rauhcn, unwegsamen Gebirgslandes von Armenien
einen so kräftigen Halt verliehen, daß es im höchsten

Grade zweifelhaft erscheint, ob der russische numerisch

überlegene Angriff der türkischen localen

Vertheidigung nennensmerthen Abbruch thun wird.
Der russische Angriff hat seine disponiblen Kräfte

in 2 Armeen getheilt, die Riom-Armee und die

Arpatschai-Armee, deren Operationsbasen aufeinander

senkrecht stehen, d. h. die der Riom-Armee

läuft von Westen nach Osten und lehnt mit dem

rechten Flügel bei Poti an das Schwarze Meer,
während die der Arpatschai-Armee, dem Laufe des

Flusses folgend, sich von Norden nach Süden
erstreckt.

Das Operationsfeld dcr Riom-Armee, welches

wir als erste Operationszone auf dem armenischen
Kriegstheater bezeichnet haben, ist einer Invasion
entschieden günstig, und es dürfte den Russen hier
mit nicht allzu großer Mühe gelingen, sich des

reichen Küsten-Geländes von Batum zu bemächtigen.

Diese Eroberung wird für sie um so werth-
voller sein, als Poti nur eine sehr unsichere Rhede

zum Ankern darbietet, nnd die ganze mingrelische
Küste, außer Batum, keinen Hafen von einiger
Sicherheit aufweist.

Die Riom-Armee hat außer der Annehmlichkeit,
auf ihrem Operationsfelde nach den hauptsächlichsten
Richtungen hin vorzügliche Chausseen zn besitzen,

noch den schwer wiegenden Vortheil, daß ihre
Operationsbasts nahezu identisch ist mit der
Eisenbahnlinie Poti-Tiflis, welche Mingrelien und einen

Theil Georgiens durchzieht. Die Russen haben seit
1865 nach Bewältigung des Aufstandes der kriegerischen

Bergvölker dieser Gegenden eine besondere

Sorgfalt auf diese schönste Provinz ihres weiten
Reiches verwandt, und somit wird es der so vor«
theilhaft und sicher bastrten Riom-Armee bei ihrem
Vormarsche an Nichts fehlen.

Die beiden Operationslinien Kutais (Eisenbahnstation)

Ozurgeti St. Nicolas und Poti-St. Nicolas
bedingen durch ihre Convergenz beim Grenzfort
St. Nicolas auch die Art des Vormarsches, welcher

concentrisch gegen Batum und die Mündungsebene
des Tschoruk-Flusses erfolgen muß. Jn diesem

räumlich sehr beengten Grenzbezirke werden die

Türken der russischen Uebermacht nicht widerstehen
können und das kleine Gestadeland den Russen
überlassen müssen. Aber damit hat auch die Thätigkeit

der Riom-Armee in dieser Operationszone
vorläufig ihr Ende erreicht, denn sowohl ein Vormarsch

längs der Pontus-Küste, als auch ein solcher thal-
aufwärts am Tschoruk ist, wenn auch möglich, doch

mit unerhörten Schmierigkeiten verknüpft.' Gelänge
es auch wirklich, den furchtbaren ca. 750 Kilom.
langen Weg im Tschoruk-Thale glücklich zurückzulegen,

so ist man erst bei den Hochgebirgen der

Provinz Erzerum angelangt, welche auf 7—8006
Fuß hohen Pässen überschritten werden müssen, um
entweder Erzerum zu erreichen oder zwischen Hassan-

Kaleh und Chorassan eine Vereinigung mit der

Arpatschai-Armee zu bewerkstelligen. Vor solch

tollkühnem Wagniß dürfte jeder russische General
zurückschrecken.

Dem russischen Corps, welches die Bestimmung
hat, in der zweiten Operationszone, von Achalkalakhi

aus, vorzudringen, ist eine ungemein schwierige

Aufgabe geworden, denn seine Hülfsquellen —
ganz im Gegensatz zu denen der Riom-Armee —
sind bei einem Vormarsch durch Ardaghan gleich

Null. Es mag dem Corps gelingen, in die Provinz

ziemlich weit einzudringen, damit ist aber der

militärische Zweck der Operation noch lange nicht

erfüllt. Wenn man auch von vorneberein darauf
verzichtet, auf diesem Wege das letzte Operationsziel,

Erzerum, zu erreichen, da 3 oder 4 Gebirgs-
kämme auf Pässen bis zu 8000 Fuß Höhe

überschritten werden müssen, so ist doch eine außer-
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